


Vorbild und Fleischmann-Modell der V 200035
Die Bauart-Reihe V200 mit der Achsfolge B'B' wird
für den Fernreisezug- und schnellen Güterzug-Dienst
(TEEM) auf Hauptstrecken im Flach- und Bergland ein-
gesetzt . Dienstgewicht 80 t • 140 km h . 2200 PS.
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in Heft 9.X111 S . 353 ein instruk-
tives Bild von meinem Scholtpult!
Ich kann die Erfahrungen und Richt-
linien des Verfassers nur unterstrei-
chen! Eine Ordnung von vornherein
im ,Drahtverhau" erleichtert nicht
nur die Verdrahtung, sondern erspart
später viel, viel Zeit, wenn die An-

tage wächst und neue Strippen und
Schaltntäglichkeifen hinzukommen.

Auf dem Bild sehen Sie die nume-
rierten Klemmanschlüsse . Die Bezeich-
nungslisten sind in einer Mappe abge-
heftet . Die Zeichen in den Spalten 28,
29, 30, 31 usw . bedeuten Weichen-
rückmeldungen auf einer Leuchttafel.
Die übrigen Kurzbezeichnungen, wie
sie auch im besagten Artikel vorge-
schlagen wurden, sind in der Tat nütz-
liche Gedächtnisstützen.

Das zweite Bild soll und dürfte für
sich sprechen . Diese bebilderte Wand
befindet sich hinter meinem Stellpult
und ist meine stille Ecke, in die ich
mich allzu gern " verkrieche"!

Otto Stroznidsy, Köttingen

Heft 14JX1II ist ab 10. Nov . 1961 in Ihrem Fachgeschäft! I
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Die gar nicht so schwierige Allan-
steuerung

Steuerschieber-Schubstange

Führung t. Kolbenstange
des Steuerschiebers

einer T 3
Abb . 1 . Unmaßstäbliche Instruktionsskizze von der
T 3-Steuerung lMadellousführunga.

Als weiterer Nachtrag zur Bauanleitung
einer T3 in Heft 6.Xl der Miba soll die
Anfertigung der durchaus nicht so kompli-
zierten Allan-Steuerung beschrieben wer-
den.

Ihre Funktion ist -- bekannter- oder un-
bekanntermaßen - folgende:

Von der Umsteuerwelle werden auf
jeder Seite 2 Gestänge (Hängeeisen) be-
tätigt. Nach Abb . 1 hebt z . B . das eine
Gestänge die exzentrisch gelagerten
Schwingen (Kurbeln), die durch einen
Langloch-Mitnehmer (Kulisse) miteinander
verbunden sind, während dann das andere
Hängeeisen die Steuerschieber - Schub-
stange senkt . Diese Schubstange muß also
in dem Langloch der Kulisse, der Verbin-
dung beider Kurbeln, auf- und abgleiten
können . Dies ist der wiedergefundene
Vorgang.

Die Gestängeteile werden aus feder-
hartem Neusilberblech 0,4 mm hergestellt,
das allen Ansprüchen genügt und zudem
vorzüglich zu bearbeiten und zu löten ist.
Werden die Teile nach Fertigstellung noch
auf feinem Ulschleifpapier abgezogen, so
haben sie den gleichen matten Glanz wie
beim großen Vorbild.

Beginnen wir mit dem Treibzapfen (1),
der den gesamten Antrieb sicher führen

Albert Wildt, Berlin-Halensee

muß . Nach Abb . 3 hat er eine zentrische
Bohrung mit Gewinde M 1,2 um die
Gegenkurbel (2) mit einer Senkschraube
M 1,2x 2,5 aufzunehmen . Diese Gegen-
kurbel wird aus 1 mm starkem Bronze-
oder Ms-Blech gefertigt . Die Bohrung für
die Befestigung am Treibzapfen (1) wird
entsprechend ausgesenkt, während in die
andere Bohrung (0,95 mm) Gewinde M 1,2
geschnitten wird . Und jetzt die Paßarbeit:
Die Innenseite der Kurbel wird nun so um
0,5 mm schwächer gefeilt, daß in Höhe
des Senkloches radial 2 Mitnehmernasen
von 0,5 mm Breite stehen bleiben (s . per-
spekt. Darstellung) . Dann wird die Gegen-
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kurbel gekröpft. Nachdem derTre :bzapfen
in das zugehörige Rad, am besten mit
Uhu-Plus, fest eingeschraubt ist, wird die
Gegenkurbel mit dem notwendigen Win-
kel zur Grundstellung vorerst provisorisch
befestigt . Nun Anreißen der Mitnehmer-
nasen mit einer Stahlstecknadel auf dem
Treibzapfen und nach Entfernen der Kur-
bel mit einem 0,5 mm breiten Laubsäge-

blatt einen 0,5 mm tiefen Sägeschnitt zwi-
schen den Anrißlinien ausführen . Damit
hat dann die Gegenkurbel einen einwand-
freien Sitz und. kann sich während des
Betriebes nicht wieder lösen.

Die beiden Scheiben (3) und (4) nach
Abb. 3 werden aus Automatenstahl her-
gestellt, wobei die Laufflächenbreite von
0,45 mm für die Kurbeln einzuhalten ist.
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Die Scheibe (4) wird 0,5 mm außer Mitte
gebohrt, während die Scheibe (3) eine zen-
trische Bohrung erhält. Beide Scheiben
werden an der Gegenkurbel mit einer
Schraube M 1,2 gehalten (Abb . 3).

Das zierliche Aussehen der Steuerung
hängt wesentlich von der möglichst ge-
nauen Einhaltung der Breitenmaße ab, auch
wenn man gezwungen ist, an den Dreh-
punkten mehr Material zu belassen . Dabei
ist es gar nicht so schwierig, ein Gestänge
z . B . nur 1,1 mm breit zu feilen und es
vielleicht noch auf das Maß von 0,9 mm
zu verjüngen . Diese scheinbare Belang-
losigkeit macht sich für das Auge immer
bezahlt.

Die Teile (5) bis (7) werden also maß-
gerecht aus Neusilberblech 0,4 mm ange-
fertigt . Die Langlöcher in den Kulissen-
teilen (6) werden mit einem feinen Laub-
sägeblatt, wie es die Goldschmiede ver-
wenden, hergestellt, jedoch bevor diese
Teile in den Umrissen ausgeschnitten und
befeilt werden. Das gleiche gilt für alle
Bohrungen besonders für die der Kurbeln
(5) !

Für den weiteren Zusammenbau wird die
innere Kurbel um ca . 0,4 mm nach außen
gekröpft und die äußere Schwinge um
den gleichen Betrag nach innen, damit die
Kulisse (6), die ja nach Abb . 1 aus zwei
gleichen Teilen besteht, nachher senkrecht
steht.

Abh . 5 . Das sehr
sauber und okurat
gebaute T 3-Modelt
des Verfassers
(Maßstab 1 :82) .

In die Steuerschieber-Schubstange (7)
wird ein Stift eingelötet, dessen Durch-
messer den Schlitzen entspricht . Erst nach
der Montage der Einzelteile wird er auf
die dann notwendige Länge gekürzt . Nach
der Übersicht in Abb . 1 nehmen die bei-
den Langlöcher den Stift der Steuerschie-
ber-Schubstange auf. Zwischen die obe-
ren Bohrungen wird die äußere Kurbel (5)
mit der Kröpfung nach innen drehbar ge-
lagert und zwischen den unteren Bohren-
en läuft die innere Kurbel mit der Kröp-

fung nach außen. Um die Gelenke der
Kurbeln nicht mit den beiden Kulissentei-
len zu verlöten, empfiehlt es sich, beider-
seits der Kurbeln etwas geöltes oder ge-
wachstes Papier aufzustecken, welches ein
Durchlaufen des Lotes verhindert. Heißen
Kolben und ganz wenig Tinol verwenden!
Nun erst wird der Stift der Schubstange
auf Länge befeilt.

Damit wäre bereits die kniffligste Arbeit
getan ; bliebe noch die Anfertigung der
beiden Hängeeisen am Umsteuerhebel (9)
aus Neusilberdroht oder auch Ms-Steck-
nadeln.

Aus Vorsicht machen wir erst mit der
einen Gestängeseite den Probelauf und
dann mit der gegenüberliegenden Seite.
Die Montage der beiden Kurbelexzenter
an der Gegenkurbel (2) erfordert etwas
Geduld . Die Exzenter werden nach der
Ubersichtsskizze auf Seite 225, Heft 610,
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als diese 5[hwarz-WE~9 Wied, , :	 ;t nalurlidh das Farbbild,
dos uns Herr A_ Bucher, Heidelberg, von seiner Wandschronkk'appnnipge zusandte, ober auch so
erkennt man, daß der Platz gut genützt und Gelende und Hintergrund harmonsdh aufeinander
obgestimmt sind.

ausgerichtet und verschraubt. Nach erfolg-
reichem Start wird diese Schraube durch
Uhu-Plus oder Verlöten gesichert.

Die Führung für die Schieberschubstange
in der Form des Teiles (8) sitzt direkt auf
der Stopfbuchse des Zylinders . In die bei-
den zentrischen Bohrungen werden die
beiden Kreuzkopf -Führungen gelagert,
während die dritte, seitlich liegende Boh-

rung mit der schrägen Schieberkasten-
Bohrung fluchten muß . Diese Ausführung
der Allan-Steuerung ist so betriebssicher,
daß ich damit bereits fünf T3-Loks ausge-
rüstet habe, die auch bei Erhöhung der
zulässigen Geschwindigkeit auf das über
2-fache seit Jahren einwandfrei arbeitet.
Sie lohnt auf jeden Fall die darauf ver-
wandte Mühe .
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Ein Leser wollte es ganz genau wissen! Wieso fahren Elloks

mit 1 Bügel, jedoch eine E 45
(E 18 oder E 94) mit 2 Bügeln,
also genauso, wie es z . Z . noch
bei der DB Usus ist.

. .mal mit
2 Bügeln?

. . und so setzte er sich hin und schrieb an die Deutsche Bundesbahn einen Brief, der prompt
und entgegenkammerd beantwortet wurde . Hier der Vorgang,

An die
Deutsche Bundesbahn

	

Dusseldorf,
Bundesbahndirektion Karlsruhe.

	

29.8 .1961

Sehr geehrte Herren!

Im August des Jahres mochte iah meine Urlaubs-
reise in den Schwarzwald. Im Hbf . Karlsruhe und
am* auf der Strecke machte ich folgende Entdek-
kung. Die f 17, E 44 und EI 4 fuhren mit zwei aus-
gefahrenen Stromabnehmern . Unserem Schnellzug
war eine E 10 vorgespannt, diese hatte nur einen
Stromabnehmer ausgefahren.

De ich hierfür keine Erklärung habe, bitte ich Sie
freundlichst, mir eine Auskunft darüber zu erteilen.

Ich bin Modellbahner und auf meiner Heimanlage
verkehren einige Elloks, älterer und neuer Bpureiber.

Hochachtungsvoll
G . Winks, Düsseldorf-Eller

Das war die Anfrage . Der nebenstehenden Aus-
kunft der DB haben wir nichts hinzuzufügen .

Deutsche Bundesbahn
Bundesbahndirektion Karlsruhe

	

Karlsruhe,
21 M 7 hem .

	

den 31 . B . 1961

Betreff : Ihr Schreiben vom 29. B. 61.

Sehr geehrter Herr Wirthsl

Als Modellbahner ist Ihnen sicherlich bekannt,
daß bei der elektrischen Zu fürderung der Betrieb
u . n . auch von der einwandfreien Kontaktführung
zwischen Stromabnehmer und Fahrdraht abhängt.
Nun hat sich die technische Entwicklung nicht nur
auf die Lokomotive beschränkt, sondern die Fort-
schritte und Erkenntnisse in der Technik sind auch
dem Stromabnehmer zugute gekommen.

Bei den älteren Lokomotiven, die mit Sc heren-
stroesobnehmern alter Bauart ausgerüstet sind, wird
im Normalbetrieb mit zwei Bügeln gefahren . Da-
durch wird verhindert, daß bei kurzzeitigem Ab-
springen eines Bügels von dar Fahrleitung der Loko-
motivstrom unterbrodhen wird . Der Stromab-
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